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Stn ScreinSlofalc waren auS fciefem Slntaffe gwei

Sahnett aufgeftedt, wetdje üon fcen Regimentern

„Dbcrlanb" unfc „Dberaargau" an Jenem Sage hoch»

gehalten wurfcen, als Bern fcie mit Uebcrmadjt an»

rüdenbeu^fteggewofjnten Sruppen fcer frangöftfeben

Republif aufS Haupt fdjlug.
©S folgte nod) fcie «Paffation fcer SereinSrechnung,

welche mit einem fchönen Aftiüfalfco fdjließt, ttnfc fcie

Beftettitng einer Aborbnung^an fcie ©röffnungSfeier
fceS «BinfetriefcfcenfmatS, beftehenfc auS fcem «-Prüft»

fcenten Dberftlieut. Stüdiger unfc Kommanfcant ©u»
gelmann, — fowie enfctidj fcie Ueberwcifung einer

©ingabe fceS attgemeinen UnterofffgterSoerehiS oon

Bern, begwedenfc beffere mithärifche Heranbilfcung
fcer Unteroffigiere, att fcen fünftigen Sorftanfc gur
Sorberattjung.

Hierauf wurfce atS näcbfter SerfammtitngSort fceS

über 300 «JKhgtiefcer gähtenfcen SereinS Bern be»

geiebnet unfc gum «-Präftfcenten fceS neuen SorftanfceS

Herr Dberft «JKesjer bafetbft gewählt.
3lad) einer furgen, üon förnigen Srinffprüctjen ge»

würgten «JKittagStafel, begab ftch fcie Serfammtung
mit fcer Seftntuftf nad) fcem berühmten ©idjenljain
uttfc ©djießptafce auf fcem Hinterberge, wo Programm»
gemäß eitt in feiner Art gang neues «-Probe» unfc

«Bettfdjießen auf 10 Sribfcbriben ftattfanb. Se acht

«JKann atter ©rabe fdjoffen gteichgeitig wätjrenb fieben

«JKinuten, mit neuen 3nfanteriegewetjren, auf acht

©cheiben. 3efcer ©djuß galt ein, überfcieß Jefcer

©djeibentreffer gwei unfc Jefcer «JKannStreffcr fcrei

«-Punfte, fo fcaß ©chnettigfeit unfc ©icherheif fceS

SeuerS guglricb, tefctere Jefcodj mehr Berüdftdjtigung
fanfc. ©ine ©djeibe war gum oorberehenfccn «Probe»

fchießen beftimmt unfc eine fernere für fcie aufgeteg»
ten oerfchiefcenen HinterlafcuiigSgewetjren, Wie g. B.
Bünfcnafcetgewehr, bafcifdjer ©tufcer, ©üftem ©atter»
brei it. f. w. Sluf gwei ©cheiben enbtich würbe
mit «-Piftofen (oott ©auerbrei ttttfc amerifanifchen) ge»

fdjoffen.
Son fcen HinterlafcungSgeWetjren geidjneten ftch in

Segug auf fdjnetteS Saben, Srefffäljigfrit unfc Rein»

tichbleiben fceS SaufeS üor atten anbern üorttjeilijaft
auS, fcaSjenige fceS berühmten «Baffenfabrifanten
©auerbrei oon Safet. «Benn auch bat ©elenf im

Kolben, bei einer Sfibwaffe oermiefoen werben fottte,
fo oerbient baSfelbe gleichwohl eine nähere «Prüfung
fcurch fcie «JKilhärbehörfccn.

©chießfcoppel wurfce feiner begogen. ©feiebwotjt
hatte fcer Sorftanfc üerfchfefcene friegSwiffcnfdjaftlidje
«Berfe unfc mehrere «Silber HattS «BielanfcS als
«Prämien auSgefefct, welche bie heften ©cbüfcen un»
enblicb mehr als ©elfcgaben erfreuten.

«DaS ©ange fcurd) einen befonbern AuSfchuß, mit
Herrn ©tabShauptmann Roth, üon «Bangen an ber

©pifce, geleitete ©chießen, war böcbft gelungen ttnb

burch bie große Stjeilnatjme beS «-PubtifumS gu einem

SotfSfcfte geworben. Unter bett ftotgen ©leben,.®e»
fang, «JKuftf unb Bccherffang ttnfc bünteS ©ewoge
üon Bürgern unb Dfftgieren atter «-Baffen.

Um mit fcem Rüfctidjen fcaS Angenehme gu oer»
binben würbe bie Serfammtung AbenbS fcurd) einen

Ball befdjtoffen, fcer ebenfo febr fcie Sbeitnebmer be»

friefcigte, atS fcie gehgemäßett intereffanten Berfjanfc»

lungen unfc praftifdjen Kriegsübungen, womit ein

befceutenfcer ©dmtt üorwärtS getban Würbe, ber, wie

wir fwffen, nicht ohne ©influß bleiben wirfc auf fcaS

fünftige SereinSteben.

Ülilifärifdje ftaa)ria)ten an* ber H-unbeeftobt.

«Der BunbeSrath hat baS Kriegsgericht für ben

Sruppengufammengtig bei «Bintertljur beftettt wie

folgt:
AtS ©roßriehter: Herr eibgen. ©tabSmaJor üou

Biegter üon ©chaffhaufen.

„ Aubitor: He*r eibgen. ©tabShauptmautt H'ä"
bertin oon «Belnfelben.

„ Richter: Herr Bädj, Kommanbant beS Ba»
taiftonS Rr. 28 üon ©t. ©atten.

Herr ©tuber, «JKaJor beS SataittonS
Rr. 43, üon Sraubrunnen.

„ ©rfafcmänner: Herr Boßharb, Hauptmann
fceS SataittonS Rr. 9, üon «Pfäffffon.

Herr «Durrer, Hauptmann fceS Ba»
taittonS Rr. 74 oon ©tanS.

«Der «Biefcerljoluit.gShtrS fcer ©charffchüfcettfom»

pagnien:
Rr. 53 Sreiburg,

„ 61 «Baafct,

„ 63 «BattiS,

„ 73 «Baafct,
fcer in «-Patente ftattftnfcen foll, ift um acht Sage

tjhtauSgefcbübctt worfcen unfc wirfc fomit üom 13. bis
21. Dftober abgehalten.

5Der BunfceSratlj hat in Abänfcerung fcer Art. 41

uufc 43 .fceS Reglements üom 25'. Roüember 1857
fcen ©otfc fcer «Pferfcargt=Afpirantcn, fofern fte ihre

3nftruftion, wie im taufenfcen Sabre, in einem ©pc»

gialfurS erhalten werben, oon Sr. 1. 50 auf Sran»
fen 2. 50 feftgeftettt.

Ieber Hornofienbirnfi.

(Sortfefcttttg.)

«DaS Riefcermad)en üon Radjgügtem im ©efotge
fcer Kotonuen ift einer fcer unglüdtidjen Bnfäfle,
welche mau nur fcer Uttüorftchtigfeit Derjenigen, fcie

fcaüon betroffen werfcen, uufc teiber manchmal audj

ber Unjulänglidjfeit fcer Hihff. bie mau auf fcem

«JKarfche fcen Kranfen angefceitjen laffen fott, gur Saft

legen fann. «Diefe Satte ftnfc, obwoljl nicht eben häufig,
bod) in unfern Kolonnen nicht ohne Beifpiel unb

üerfcieneu im Sntereffe unfer ©olfcaten einer ©r=

wätmung.
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Im Vcreinslokale waren aus diesem Anlasse zwei

Fahnen aufgesteckt, welche von dcn Regimentern

„Oberland" und „Oberaargau" nn jenem Tage
hochgehalten wurden, als Bern die mit Uebcrmacht
anrückenden ^sieggewohnten Truppen der französischen

Republik aufs Haupt schlug.

Es folgte noch die Passation der Vereinsrechnung,
welche mit einem schönen Aktivsaldo schließt, und die

Bestellung einer Abordnungen die Eröffnungsfeier
des Winkelrieddenkmals, bestehend aus dem Präsidenten

Oberstlieut. Flückiger und Kommandant
Gugelmann, — sowie endlich die Ueberweisung einer

Eingabe des allgemeinen Unterofsiziersvereins von
Bern, bezweckend bessere militärische Heranbildung
der Unteroffiziere, an den künftigen Vorstand zur
Vorberathung.

Hierauf wurde als nächster Versammlungsort des

über 300 Mitglieder zählenden Vereins Bern
bezeichnet und zum Präsidenten des neuen Vorstandes

Herr Oberst Meyer daselbst gewählt.
Nach einer kurzen, von körnigen Trinksprüchen

gewürzten Mittagstafel, begab sich die Versammlung
mit der Festmusik nach dem berühmten Eichenhain
und Schießplatze auf dem Hinterberge, wo programmgemäß

ein in feiner Art ganz neues Probe- und

Wettschicßen auf 10 Feldscheiben stattfaud. Je acht

Mann aller Grade schössen gleichzeitig während sieben

Minutcn, mit neuen Jnfanteriegewehren, auf acht

Scheiben. Jeder Schuß galt ein, überdieß jeder

Scheibentreffer zwei und jeder Mannstreffer drei

Punkte, so daß Schnelligkeit und Sicherheit des

Feuers zugleich, letztere jedoch mehr Berücksichtigung
fand. Eine Scheibe war zum vorbereitenden
Probeschießen bestimmt und eine fernere für die aufgelegten

verschiedenen Hinterladungsgewehren, wie z. B.
Zündnadelgewehr, badischer Stutzer, Svstem Sauerbrei

u. s. w. Auf zwei Scheiben endlich wurde
mit Pistolen (von Sauerbrei und amerikanischen) ge

schössen.

Von den Hinterladungsgewehren zeichneten sich in
Bezug auf schnelles Laden, Trefffähigkeit und
Reinlichbleiben des Laufes vor allen andern vortheilhaft
aus, dasjenige des berühmten Waffenfabrikanten
Sauerbrei von Basel. Wenn auch das Gelenk im

Kolben, bei einer Feldwaffe vermieden werden sollte,
so verdient dasselbe gleichwohl eine nähere Prüfung
durch die Militärbehörden.

Schießdoppel wurde keiner bezogen. Gleichwohl
hatte der Vorstand verschiedene kriegswisscnschaftliche
Werke und mehrere Bilder Hans Wielands als

Prämien ausgesetzt, welche die besten Schützen
unendlich mehr als Geldgaben erfreuten.

Das Ganze durch einen besondern Ausschuß, mit
Herrn Stabshauptmann Roth von Wangen an der

Spitze, geleitete Schießen, war höchst gelungen nnd
durch die große Theilnahme des Publikums zu einem

Volksfeste geworden. Unter den stolzen Eichen,
Gesang, Musik und Becherkläng und buntes Gewoge
von Bürgern und Offizieren aller Waffen.

Um mit dem Nützlichen das Angenehme zu
verbinden wurde die Versammlung Abends durch einen

Ball beschlossen, der ebenso sehr die Theilnehmer be¬

friedigte, als die zeitgemäßen interessanten Verhandlungen

und praktischen Kriegsübungcn, womit ein

bedeutender Schritt vorwärts gethan wurde, dcr, wie

wir hoffen, nicht ohne Einfluß bleiben wird auf das

künftige Vereinsleben.

Militärische Nachrichten aus der Bundesftadt.

Der Bundesrath hat das Kriegsgericht für den

Truppenzusammenzug bei Winterthur bestellt wie

folgt:
Als Großrichter: Herr eidgen. Stabsmajor von

Ziegler von Schaffhausen.

„ Auditor: Herr eidgen. Stabshauptmann Hä-
berlin von Weinfelden.

„ Richter: Herr Zäch, Kommandant des Ba¬

taillons Nr. 28 von St. Gallen.

Herr Studcr, Major des Bataillons
Nr. 43, von Fraubrunnen.

„ Ersatzmänner: Herr Boßhard, Hauptmann
des Bataillons Nr. 9, von Pfäffikon.
Herr Durrer, Hauptmann des

Bataillons Nr. 74 von Stans.
Der Wiederhvlungskurs der Scharfschützenkompagnien:

Nr. 53 Freiburg,

„ 61 Waadt,
5 63 Wallis,

„ 73 Waadt,
der in Payerne stattfinden soll, ist um acht Tage

hinausgeschoben worden und wird somit vom 13. bis
21. Oktober abgehalten.

Der Bundesrath hat in Abänderung der Art. 41

und 43 .des Reglements vom 25. November 1857
den Sold der Pferdarzt-Aspirantcn, sofern sie ihre

Instruktion, wie im laufenden Jahrc, in einem

Spezialkurs crhaltcn werden, von Fr. 1. 50 auf
Frankens. 50 festgestellt.

Weber Vorvoftendienft.

(Fortsetzung.)

Das Niedermachen von Nachzüglern im Gefolge
der Kolonnen ist einer der unglücklichen Zufälle,
welche man nur der Unvorsichtigkeit dcrjenigen, die

davon betroffen werden, und leider manchmal auch

der Unzulänglichkeit der Hülfe, die mau auf dem

Marsche den Kranken angedeihen lassen soll, zur Last

legen kann. Diese Fälle sind, obwohl nicht eben häusig,

doch in unsern Kolonnen nicht ohne Beispiel und

verdienen im Interesse unser Soldaten einer

Erwähnung.
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«Die Rachhut einer ©rpebittottSfolonne hat fcie

fdjwierige Aufgabe: atte Rachgügter unfc «JKarofcen,

welche hinter berfelben gurüdhleiben, auf irgenb eine

«Beife üorwärtS gu bringen. Run gefcbietjt eS aber

öfters, baß gu lange «JKärfcbe unb außerorbentlidje

©trapagen fcie Angatjt fcer Kranfen unfc Serwunfce»

ten, für welche fcaS «JKarfchiren beinahe unmöglich
geworben ift, außer atteS Berbättniß gebracht haben.

«Die ©acotetS reichen nicht metjr auS uttb ftnb gum

Rufcen atter mit «Baffen, Sorniftern unb Seuten, bie

üöttig unfähig weiter gu marfdjiren, überlaben* —
aber eS bleibt nod) eine gute Angabt fcer tefctem

übrig, fcenen man nicht gu Hülfe fommen, noch fte

erleichtern fann. «Diefe Unglüdlichcn muffen gleich»

wobt gtt Swß fcett Sagmarfcb üottenfcen, trofc allem
ber Kolonne folgen, ©ie marfdjiren tangfam gur
©eite ber Kolonne, ftetjen tjäuftg ftitt unb falten
enbticb einer nach bem anbern in bk Hänbe ber

Rachhut, bereu Bertegenljeh fte auf foldje «Beife noch

üermehren! SergebenS üerfdjwcnfcet oft fcer fcienft»

thuenfce Argt atte ©orgfatt, fcie anguwenfcen in fei»

«er «JKadjt ftebt] üergebficher noch ift fcie «Rühr, fcie

matt ftch giebt, fcie Serwunfceten fcurch fräftigere
Seute im ©eben unterftüfcen gu laffen; — eS tritt
für einige ein Augenbtid ein, wo nichts mehr fähig
ift ihren «Ruth gtt beleben, wefcer Unterftüfcung noch

aufmunternfce «Borte, nod) Anfcroljung ftrenger
©träfe. Beim erften Hatte entgieljen fte ftch bann

unter bem Sorwanbe irgenb eineS BebürfniffeS ber

Stufftcbt ber Rachhut, oerfteden ftch hinter einem

©trauche unb nehmen nach einem Augenbtid ber

Ruhe ben SCßeg wieber tangfam unter bie güße otjne

in ber Regel bie «Baffen gu ihrem ©djüfce bei ber

Hanb gu haben. «Diefe offen angugreifen gögert ber

Araber nicht, unfc fceS AbettbS beim Appell werben
fte als fetjtenb notirt, bann balb als «DcferteurS be»

trachtet, bie nie metjr wieberfeljren.
«DaS Aufheben ber Säger in ber Umgebung ber

BiouafS ift üott allen Satten, Welche wir aufgegätjlt
haben, berfenige, ber am häuftgften üorfommt, wo»

üon ber ©runb in ber Unoorftehtigfeit gu fudjen ift,
mit welcher in ber Reget bk Betreffenben fich in
ber Seibenfdjaft biefer Uebung gehen laffen.

©ewöfjnlid) haben Säger fcen gebier: ein üiel gu

großes Sertrauen in ftch felbft gu fefcen* ihre
Unüorftdjtigfeit läßt fte fcie ©efahr üeradjten, fcie fcarin

liegt, ftch gu fehr üom Sager gu entfernen, fogar
fcann, wenn fte fceS gegenfeitigen ©djufceS entbehren,
fcen ftch mehrere «JKänner, fcie überehtftimmenfc tjan»

fcettt, gewähren fönnen. Anfcere, wenn auch gabt»

reich, beobachten nidjt einmal fcie Regeln fcer Sagt»

— fciefe widjtigen Regeln, welche ftdj in nichts oon
fcen itt unferm afrifantfeben Kriege beobachteten

KriegSregetn unterfctjeifcen unfc welche fcarin befielen

: in aufgelöster Drfcnuug fo gu marfdjiren, fcaß

man ftch gegenteilig unterftüfct unfc nur fcann üor»

gurüden, wenn fcaS Serrain, fcaS man oertäßt, forg»

fältig uttterfttcht unfc fcaS üortiegenfce, fowie fcie

Stanfen gehörig beobaebtet worfcen ftnfc.

©tatt fciefe Regeln gu befolgen, giebt eS folche, fcie

ftch wie wahre «Btlfcfdjüfcen benehmen; fte entfernen
ftch ttnfc oerirren ftch auf große ©titferirnngen, gum

Racbttjetle ihrer ©ictjerljrit unfc itjreS SergnügenS.
Unfc fte Wunbern ftd), wenn fotebe Unoorftehtigfeit
oft bie fchredlid)ften unb befcauerlidjften UngtüdSfätte

gur golge haben?

«Die Säger ftnb mehr als fonft irgenb Semanfc
fcen Hinterhaften unfc Ueberrumpetungen üon ©eite
fcer Araber auSgefefct unfc gwar um fo mehr als fte

ftch in geringer Angatjt hinauswagen uttfc auf grö»
ßere «Diftangen, unfc aud) eher fcie atter einfadjften
©icberljeitSmaßregetn üemadjtäfftgen.

-Die Hinterhafte ftnfc fcie gewöljnlicbfte ttttfc ge»

fätjrlidjfte Satte, welche fcie Araber in walbigen unb

üon ben Sagern mit Sortiebe aufgefuchten Sanb»

ftridjen biefen gu ftetten pflegen. Seber Bufdj bietet
bem geinbe einen unfcurdjfcringlidjen BnftudjtSort
unb ber Stintenfchyß, welcher einem Unüorftdjtigen
Sob giebt, wirb auf ben Sorpoften faum mehr be»

merft atS berjenige, welcher einen Hafen ober ein

Rebhuhn tobtet, wenn er überhaupt gehört wirfc.

UeberrafctjUHgen, üon einer «JKorfctljat ofcer ©itt»
führung gefolgt, fönnen faum ausgeführt werfcen,

wenn fcer Säger nicht üöttig attein mehr ofcer wen.»

ger entfernt üom Sager ofcer wenigftenS außerhalb
fceS Bereiches fcer ©timme ofcer fcer Bfide attfättiger
Hülfe ftch beftnfcet. «Diefe Hanfcftreidje werfcen auf
fehr oerfdjiefcene «Beife ausgeführt, immer in äljnti»
eher Art wie in fcen Satten, fcie wir fchon befprochen

haben.

©inige Sorftcht unfc eine fefte fcrohenfce Haltung
genügen' in fcer Regel, biefelben gu üereiteln* um fo

nusfjr als man eine BertljribigungSwaffe üon genü»

genber «Birfung in Hanben hat.

©in Säger fott ben Arabern immer mißtrauen,
befonberS wenn er attein ift, int Attgemeinett aber

unter atten Umftänben.
«Die Araber ftnb für bk Säger bie läftigfien Seute

ber «Bett, ©obatb fie biefelben anftctjtig werben,
auch auS großer ©ntfernung, rufen fte fte, fommen

hergelaufen, «erlangen JebeSmat ©elb, «Putoer, «Pa»

trotten, bewunbem baS ©ewehr unb geigen eine leb»

hafte Begierbe baSfelbe gu berühren te.

©in eingiger hat ftch guerft gegeigt, wirb er aber

gut empfangen, fo fommen halb Hkkn unb Sanfc»

leute oon einer Siertelftunbe in ber Runbe berge»

laufen unb brängen fich, um bk nämtidje ©unft gu

erlangen* uub bie nur üiel gu häufige gotge fofdjer

Unoorftehtigfeit ift bie, fcaß plöfclid) ber Säger ftch

entwaffnet befinbet unfc ohne «Bifcerftanb leiften gu

fönnen, weggefdjleppt uub umgebracht wirb.

«DaS Befte waS. man ujitn fann ift: niemals auf
ben Ruf ber Araber, ihr ewiges di-doun (dis-douc,
fag bu?) gu antworten, welches in gang Afrifa, mit
oieten anbern «Börtem ber gewöhnlichen Rebeweife
beS ©olbaten, oerftümmett in bie BertebrSfpradje ber

Srangofen ttnb Araber übergegangen ift. Kommen

fte bcrangetaitfett, fo oerbietet matt ihnen, mit einer

leicht üerftänblidjen unb befeblenbett Bewegung, fcurch

fcie man ftch in Sertbeifcigung fefct, Ijerangufommen,
ohne fceSwegen ohne ©runfc gu fcrotjett ttnfc infcem

man biefe SorftdjtSmaßreget mit einigen Jener etter«

gifchen unb bebeututtgSoottett «Borten begleitet, wel»
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Die Nachhut einer Expeditionskolonne hat die

schwierige Aufgabe: alle Nachzügler und Maroden,
welche hinter derselben zurückbleiben, auf irgend eine

Weise vorwärts zu bringen. Nun geschieht es aber

öfters, daß zu lange Märsche und außerordentliche

Strapazen die Anzahl der Kranken nnd Verwundeten,

für welche das Marfchiren beinahe unmöglich
geworden ist, außer alles Verhältniß gebracht haben.

Die Cacolets reichen nicht mehr aus und stnd zum
Nutzen aller mit Waffen, Tornistern und Leuten, die

völlig unfähig weiter zu marfchiren, überladen; —
aber es bleibt noch eine gute Anzahl der letztern

übrig, denen man nicht zu Hülfe kommen, noch sie

erleichtern kann. Diese Unglücklichen müssen gleichwohl

zu Fuß deu Tagmarsch vollenden, trotz allem
der Kolonne folgen. Sie marfchiren langsam zur
Seite der Kolonne, stehen häufig still und fallen
endlich einer nach dem andern in die Hände der

Nachhut, deren Verlegenheit ste auf folche Weife noch

vermehren! Vergebens verschwendet, oft der

dienstthuende Arzt alle Sorgfalt, die anzuwenden in seiner

Macht steht; vergeblicher noch ist die Mühe, die

man sich giebt, die Verwundeten durch kräftigere
Leute im Gehen unterstützen zu lassen; — es tritt
für einige ein Augenblick ein, wo nichts mehr fähig
ist ihren Muth zu beleben, weder Unterstützung noch

aufmunternde Worte, noch Androhung strenger

Strafe. Beim ersten Halte entziehen sie sich dann

unter dem Verwände irgend eines Bedürfnisses der

Aufsicht der Nachhut, verstecken sich hinter einem

Strauche und nehmen nach einem Augenblick der

Ruhe den Weg wieder langsam unter die Füße ohne

in der Regel die Waffen zu ihrem Schutze bei der

Hand zu haben. Diese offen anzugreifen zögert der

Araber nicht, und des Abends beim Appell werden
sie als fehlend notirt, dann bald als Deserteurs
betrachtet, die nie mehr wiederkehren.

Das Aufheben der Jäger in der Umgebung der

Bivuaks ist von allen Fällen, welche wir aufgezählt
haben, derjenige, der am häufigsten vorkommt, wovon

der Grund in der Unvorsichtigkeit zu suchen ist,
mit welcher in der Regel die Betreffenden sich in
der Leidenschaft dieser Uebung gehen lassen.

Gewöhnlich haben Jäger den Fehler: ein viel zu

großes Vertrauen in sich selbst zu setzen; ihre Un-
Vorsichtigkeit läßt sie die Gefahr verachten, die darin
liegt, stch zu fehr vom Lager zu entfernen, fogar
dann, wenn sie des gegenseitigen Schutzes entbehren,
den sich mehrere Männer, die übereinstimmend
handeln, gewähren können. Andere, wenn auch zahlreich,

beobachten nicht einmal die Regeln der Jagd
— diese wichtigen Regeln, welche sich in nichts von
den in unserm afrikanischen Kriege beobachteten

Krtegsregeln unterscheiden und welche darin bestehen

: in aufgelöster Ordnung fo zu marfchiren, daß

man sich gegenfeitig unterstützt und nur dann
vorzurücken, wenn das Terrain, das man verläßt,
sorgfältig untersucht uud das vorliegende, sowie die

Flanken gehörig beobachtet worden sind.

Statt diese Regeln zu befolgen, giebt es solche, die

sich wie wahre Wildschützen benehmen z sie entfernen
sich und verirren sich auf große Entfernungen, zum

Nachtheile ihrer Sicherheit und ihres Vergnügens.
Und sie wundern sich, wenn folcke Unvorsichtigkeit
oft die schrecklichsten und bedauerlichsten Unglücksfälle

zur Folge haben?

Die Jäger sind mehr als sonst irgend Jemand
den Hinterhalten und Ueberrumpelungen von Seite
der Araber ausgesetzt und zwar um so mehr als sie

sich in geringer Anzahl hinauswagen und auf größere

Distanzen, und auch eher die aller einfachsten

Sicherheitsmaßregeln vernachlässigen.

Die Hinterhalte sind die gewöhnlichste und
gefährlichste Falle, welche die Araber in waldigen und

von den Jägern mit Vorliebe aufgesuchten
Landstrichen diesen zn stellen pflegen. Jeder Busch bietet
dem Feiude einen undurchdringlichen Zufluchtsort
und der Flintenschuß, welcher einem Unvorsichtigen
Tod giebt, wird auf den Vorposten kaum mehr
bemerkt als derjenige, welcher einen Hasen oder ein

Rebhuhn tödtet, wenn er überhaupt gehört wird.

Überraschungen, von einer Mordthat oder

Entführung gefolgt, können kaum ausgeführt werden,
wenn der Jäger nicht völlig allein mehr oder weniger

entfernt vom Lager oder wenigstens außerhalb
des Bereiches der Stimme oder der Blicke allfälliger
Hülfe sich befindet. Diefe Handstreiche werden auf
sehr verschiedene Weise ausgeführt, immer in ähnlicher

Art wie in den Fällen, die wir fchon besprochen

haben.

Einige Vorsicht und eine feste drohende Haltung
genügen'' in der Regel, dieselben zu vereiteln; um so

mehr als man eine Vertheidigungswaffe von
genügender Wirkung in Handen hat.

Ein Jäger soll den Arabern immer mißtrauen,
besonders wenn er allein ist, im Allgemeinen aber

unter allen Umständen.
Die Araber sind für die Jäger die lästigsten Leute

der Welt. Sobald sie dieselben ansichtig werden,
auch aus großer Entfernung, rufen sie sie, kommen

hergelaufen, verlangen jedesmal Geld, Pulver,
Patronen, bewundern das Gewehr und zeigen eine

lebhafte Begierde dasselbe zu berühren zc.

Ein einziger hat sich zuerst gezeigt, wird er aber

gut empfangen, fo kommen bald Hirten und Landleute

von einer Viertelstunde in der Runde
hergelaufen und drängen stch, um die nämliche Gunst zu

erlangen; und die nur viel zu häusige Folge solcher

Unvorsichtigkeit ist die, daß plötzlich der Jäger stch

entwaffnet befindet und ohne Widerstand leisten zu

können, weggeschleppt und umgebracht wird.

Das Beste was man thun kann ist: niemals auf
den Ruf dcr Araber, ihr ewiges ài-àoun (àis-àouo,
sag du?) zu antworten, welches tn ganz Afrika, mit
vielen andern Wörtern der gewöhnlichen Redeweise

des Soldaten, verstümmelt in die Verkehrssprache der

Franzosen und Araber übergegangen ist. Kommen

sie hcrangelaufen, so verbietet man ihnen, mit einer

leicht verständlichen und befehlenden Bewegung, durch
die man stch in Vertheidigung setzt, heranzukommen,
ohne deswegen ohne Grund zu drohen und indem

man diese Vorsichtsmaßregel mit einigen jener
energischen und bedeutungsvollen Worten begleitet, wel-
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che man in ben erften Sagen, nacbbem man fcen Sttß
auf afrifanifdjen Boben gefefct, fennen fcrnt.

«JKan muß ihnen nie ©efdjenfe machen; «-Putoer

fott mau iljnen noch Weniger geben als atteS anbere,
inbem fte baburd) nur nod) luftiger unb gefährlicher
Würben.

«JKan foll eS niemals bulben, fcaß fte einem fot»

gen, auch nicht auS fcer Seme; ettfctid) fott mau in
ihrer ©egenwart niemals fcie «Baffen auS fcen Hän»
fcen legen ofcet ftd) entwaffnen, wefcer attS ©efättig»
feit, welche üerhängnißootl werfcen fonnte, nod) aud)

um aud) nur ein ©tüd «Bilfcpret gn fdjießen, fo

lange man oon einigen Arabern umgeben ift, wenn
fte auch üorgeben, einfach fcurd) ihre Rettgierbc an»

gelodt worfcen gu fein. «DaS Ktügfte waS fcann gu

tbun ift, ift ftch ttttüermcrft gegen fcaS Sager hin gu

gieben, infcem man ftch fortwätjrenfc in fcer «Defen»

ftoe hält, fcie gu fcichten Büfdje utifc Serrain»Unebett»
betten, fcie als Serfted bienen fonnten, gu meibeu
uufc nur fcann mit fcer Sagfc fortgufafjren, wenn matt
ftch wiefcer im ©eftchtsfreife unfc unter fcem ©djüfce
fcer Sorpoftett beftnfcet.

(Sortfefcuttg folgt.)

gOttbon, 28. Auguft. «Durch fcen geftern erfolg»
ten Sofc beS ©eneralS ©ir ©eorge Brown hat
©ngtanb einen feiner tapferften Krieger oertoren.

©djott als Knabe oon 16 unfc noch als ©reis üon
65 3abren hat er feinfclicben Kugeln Srofc geboten.
©r hat fcen gangen fpanifchen Krieg mit fcurchge»

fochten; bei Salaoera warb er oerwunfcet; bei fcem

©turnt auf Bajafcog gehörte er gu fcem oertornen «Po»

ften; bei guenteS fc'Dnor, ©an ©cbaftian, ©ata»

manca, Shtoria, Soutoufe unfc in üieien anfcern

©cbladjten ttnfc Sreffen fämpfte er. AtS «JKajor be»

gleitete er fcen ©enerat Roß auf fcer ©rpefcition nad)
Sfmerifa, unfc nahm Sljett an fcer ©djtadjt bei Bta»
benSbttrg unb fcer ©innaljme oou «Baffjington. «Die

lebenfce ©etteration aber fennt ©ir ©eorge Brown
üor Altem als fcen Kommanfceitr fcer leichten «Dioi»

fton im Krimfriege; fte erinnert ftch, wie ex an fcer

Alma ftch fcie H^en bjnauf fämpfte, wk er bei

Snfermann oerwunfcet wurfce, wie er am 18. Suni
1855 fcen freilich mißlungenen ©türm gegen fcen

Refcan leitete uttfc fpäterljht fcie ©rpefcition im ago»

wifdjen «Reere fommanfcirte. Sm Aprit 1856 wurfce

ihm „für heroorragenfce «Dienfte im gelfce" fcer üotte

©eneratSrang üerlietjen; im Sabr 1860 erljielt er
fcaS Kommanfco fcer Sruppen in Srtanfc. «Der greife
Hrifc oerfchieb in feinem ©eburtSljaufe Sinfwoofc, bei

Digiti in ©ebotttanfc, 75 Sabre att.

3« fcer ©tämpftifchen Bitchfcmderei in Bern, «Poft=

gaffe Rr. 44, fowie in atten Sucbbattfclungen ift gtt

haben:
Die

mUUäri|tyett arbeiten im Jttot.

für fe-§meiserifdje affigiere atter SBaffen.
«JKit 12 BeichnungStafeln.

Bon

9t. Gilbert bon Söluralt,
gewef. «JKajor im eibgenöffifcben ©enieftab.

Brofch. -Preis gr. 3.
«Der rafdje Abfafc üon mehr atS fcer Hälfte fcer

Auflage fceSfefbett ift wotjt fcer fdjönfte Beweis für
feine ©efciegenljeit.

«Sertag üon 3r. «. SwtlbauS in Seipgig.

Jirte-g$bUkr am JUn-erika-
Sott 23. ®ftbän,

Oberft ber daoaterie ber confoberirten Slrmee.

Smi Sbrite. 8. ©eh. 2 Shlr 15 Rgr.
©olonet ©fiüdn'S „KriegSbitfcer aitS Amerifa" ftnfc

ein höchft beadjtenSwertljeS Sud), fcaS fceutfche Sefer

um fo mehr interefftrett wirfc, Je weniger Buücrläfft»
geS unb Unparteiliches bisher auS bem Kampfe gwi»
feben ben Rorb» unb ©übfiaaten ber amerifanifchen
Union oeröffentlicht würbe. «Der Serfaffer, Ungarn
oon ©eburt, hat in üerfcblefcenen europäifchett Krie»

gen mit AitSgeichnitng gefcient unfc war fcurch Um»

ftäufce genötfjigt, in fcen Reihen fcer ©onföfccrirten

gtt fämpfen, währenfc feine perföntichen ©ömpatljien
fcer ©rhattung fcer Union angehören; gerafce fciefe

eigeitthümliche Sage begünfttgte in hohem ©rafce fcie

Unbefangenheit feiner Beobachtung, ©etbft ameri»

fanlfdje Blätter nennen fcie ©djtlfcerungen, welche

fcer Serfaffer gteichgeitig in engllfctjer ©prache her»

ausgab, „fcaS Befte uufc bei weitem SefenSwertljefte,
WaS über fcen Krieg erfcbienen ift".

3« begieben burcb bie ©cbwelgtjaufer'fdje
©ortimentSbttch^anfclttttg (H. Amberger) in Bafel.

Sertag üon Srang So beet in Berlin, gtt begtrijett

fcurd) atte Budjtjanfclitngett:

2>er ftrteniäljrige Srieg*
Sott ^erb. (gcljmibt.

Sttuftrirt oott S. Burg er.
«JKit 13 «oftbaren Sttuftrationett in Hotgftid).

3te Auftage, ©tegaut geh.. 15 ©gr. ober 2 $x.
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che man in den ersten Tagen, nachdem man den Fuß
auf afrikanischen Boden gesetzt, kennen lernt.

Man muß ihnen nie Geschenke machen; Pulvcr
soll man ihnen noch weniger geben als alles andere,
indem fie dadurch nur noch lästiger und gefährlicher
würden.

Man soll es niemals dnldeu, daß ste einem

folgen, auch nicht aus der Ferne; endlich soll man iu
ihrer Gegenwart niemals die Waffen aus den Händen

legen oder sich entwaffnen, weder aus Gefälligkeit,

welche verhängnißvoll werden könnte, noch auch

um auch nur ein Stück Wildpret zu schießen, so

lange man von einigen Arabern umgeben ist, wenn
sie auch vorgeben, einfach durch ihre Neugierde
angelockt wordcn zu scin. Das Klügste was daun zu
thun ist, ist sich unvermerkt gegen das Lager hin zu
ziehen, indem man sich fortwährend in der Defensive

hält, die zu dichten Büsche und Terrain-Unebenheiten,

die als Versteck dienen könnten, zu meiden
und nur dann mit der Jagd fortzufahren, wenn man
sich wieder im Gesichtskreise und unter dem Schutze
der Vorposten befindet.

(Fortsetzung folgt.)

London, 28. August. Durch den gestern erfolgten

Tod des Generals Sir George Brown hat
England einen seiner tapfersten Krieger verloren.
Schon als Knabe von 16 und noch als Greis von
65 Jahren hat er feindlichen Kugeln Trotz geboten.
Er hat den ganzen spanischen Krieg mit durchgefochten;

bei Talavera ward er verwundet; bei dem

Sturm auf Bajadoz gehörte er zu dem verlornen
Posten; bei Fueutes d'Onor, San Sebastian,
Salamanca, Vittoria, Toulouse und in vielen andern
Schlachten und Treffen kämpfte er. Als Major
begleitete er den General Roß auf der Expedition nach

Amerika, und nahm Theil an der Schlacht bei Bla-
densburg und der Einnahme von Washington. Die
lebende Generation aber kennt Sir George Brown
vor Allem als den Kommandeur der leichten Division

im Krimkriege; sie erinnert sich, wie er an der

Alma sich die Höhen hinanf kämpfte, wie er bei

Jnkermann verwundet wurde, wie er am 18. Juni
1855 den freilich mißlungenen Sturm gegen den

Redau leitete und späterhin die Expedition im azo-
wischen Meere kommandirte. Im April 1856 wurde
ihm „für hervorragende Dienste im Felde" der volle
Generalsrang verliehen; im Jahr 1860 erhielt er
das Kommando der Truppen in Irland. Der greise

Held verschied in seinem Geburtshause Linkwood, bei

Elgin in Schottland, 75 Jahre alt.
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